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Jeder braucht mal Hilfe 

Liebe Leserin, lieber Leser! 

Jeder braucht mal Hilfe, ob groß 

oder klein. 

Als evangelische Beratungsstelle 

wissen wir um die Schwächen  des 

Menschen. Wir kennen die Erfah-

rung des Scheiterns und die Brü-

chigkeit menschlichen Lebens. Und 

wir wissen um die Sehnsucht eines 

jeden Menschen nach einem gelin-

genden Leben und der Möglichkeit 

eines Neuanfangs.  

Damit ein Neuanfang möglich ist 

und Krisen bewältigt werden kön-

nen, bieten wir eine professionelle 

Hilfe an.  

Das Integrative Beratungszentrum 

bietet verschiedene Fachberatun-

gen wie Familien- und Erzie-

hungsberatung, Paar- und Le-

bensberatung sowie Schwange-

ren- und Schwangerschaftskon-

fliktberatung an. Darüber hinaus 

sind wir in der  Prävention an 

Schulen tätig und im Auftrag der 

Stadt Melle mit dem Babybe-

suchsdienst unterwegs. Und im 

Rahmen eines Bundesprogramms 

fördert  das Ministerium für Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend seit 

Ende 2016 die Psychosoziale Be-

gleitung für (traumatisierte) ge-

flüchtete Menschen. 

Da wir im Bereich der Paar- und 

Lebensberatung in den letzten Jah-

ren finanzielle Kürzungen erfahren 

mussten haben sich unsere Warte-

zeiten für Erstgespräche leider sehr 

verlängert. Wir sind hier in beson-

derer Weise auf freiwillige Unter-

stützung angewiesen. Helfen Sie 

mit Ihrer Spende! Denn jeder 

braucht mal Hilfe. 

Bei allen, die uns im letzten Jahr 

unterstützt haben, bedanken wir 

uns recht herzlich.  

Petra Buderath  

Geschäftsbereichsleiterin 

Grundsätze der  

Beratung 

– Die Beratung ist freiwillig. 

– Wir unterliegen der  

   Schweigepflicht. 

– Die Beratung ist kostenfrei 

– Wir beraten alle Menschen               

   unabhängig von Alter, 

   Konfession und Nationalität. 

– Die Anmeldung erfolgt  

   telefonisch. 

– Die Beratung kann als  

   Einzel-, Paar- oder  

   Familiengespräch stattfin- 

   den oder in der Gruppe. 
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Familien- und Erziehungsberatung 

Ziel unserer Arbeit ist die Bera-

tung, Stabilisierung und psychoso-

ziale Begleitung von (trauma-

tisierten) geflüchteten Menschen. 

Von Anfang an haben wir einen 

besonderen Schwerpunkt auf die 

Versorgung von Frauen gelegt. 

Besonders alleinreisende Frauen 

oder ungewollt schwanger gewor-

dene Frauen sollen bei uns Unter-

stützung und Hilfe erfahren. Ins-

gesamt führten wir mit 80 Kli-

ent*innen aus 16 verschiedenen 

Ländern Einzelberatungen durch. 

Die meisten von ihnen kamen aus 

Syrien (35 Personen). In 43% der 

Beratungen mussten wir mit ei-

nem Sprachmittler arbeiten, 25% 

wurden in Englisch oder Franzö-

sisch durchgeführt und 32% in 

Deutsch. 

Von unseren Klient*innen lebten 

zum Zeitpunkt der Beratung noch 

viele in den Gemeinschaftsunter-

künften in Melle-Riemsloh oder 

Melle-Neuenkirchen. Die Mehr-

zahl hatte aber bereits eine Woh-

nung in Melle gefunden.  

Neben den Einzelgesprächen 

fand auch eine Frauengruppe mit  

somalischen Frauen statt. Und in 

der Gemeinschaftsunterkunft in 

Neuenkirchen boten wir zwei Akti-

onsgruppen für die Bewohner an 

mit dem Titel „Essen über den 

Tellerrand“. Die Bewohner konn-

ten an einem gemeinsamen 

Abend ihre landestypischen Ge-

richten kochen und miteinander 

ins Gespräch kommen.  

Babybesuchsdienst in Melle 

Die Anzahl der Familien in Melle 

mit einem neugeborenen Kind lag 

2018 bei 426. Davon konnten wir 

über 90% im Rahmen des Babybe-

suchsdienstes erreichen.  

Der Babybesuchsdienst erfolgt im 

Auftrag der Stadt Melle und wird 

von Mitarbeiterinnen des Integrati-

ven Beratungszentrums durchge-

führt. Die Beraterinnen verfügen 

über viel Kompetenz und können 

somit neben Auskünften zu fami-

lienorientierten Angeboten in der 

Stadt Melle auch wichtige Hinweise 

zu Fragen rund um die Entwicklung 

des Kindes geben. Manchmal 

brauchen Eltern auch nur eine 

Rückversicherung, dass mit ihnen       

und dem Baby alles richtig läuft.  

Bei dem Babybesuch erhält jede 

Familie nützliche Geschenke fürs 

Baby sowie einen Gutschein. Die-

ser kann für viele Kursangebote, 

wie beispielsweise das Baby-

schwimmen oder für einen Pekip-

Kurs und andere Angebote genutzt 

werden. 

Psychosoziale Beratung für geflüchtete Menschen 
Gefördert durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.  

Die Familien- und Erziehungsbera-

tung wird von Eltern, alleinerzie-

henden Elternteilen oder von jun-

gen Menschen selbst in Anspruch 

genommen.  

Sie kommen mit unterschiedlichs-

ten Themen und Fragestellungen 

zu uns. Es geht um Erziehungsfra-

gen, Schwierigkeiten im Umgang 

mit einer neu zusammengesetzten 

Familie, einer sogenannten Patch-

workfamilie, oder um Folgeproble-

me im Zusammenhang mit einer 

Trennung oder Scheidung. Häufig 

genannt werden auch Verhaltens-

auffälligkeiten von Kindern und Ju-

gendlichen. Aber auch Streit und 

Gewalterfahrung in der Familie 

werden als Grund  genannt.  

Wichtig zu wissen ist, dass unsere 

Beratung freiwillig aufgesucht wird, 

kostenfrei ist und wir der Schwei-

gepflicht unterliegen. So können  

wir  die Hemmschwelle für eine Be-

ratung  niedrig halten und schaffen 

die Voraussetzung dafür, wirklich 

ehrlich miteinander ins Gespräch 

zu kommen.  

Im letzten Jahr meldeten sich 569 

Personen zur Beratung an. In den 

meisten Fällen sprechen wir mit 

den Eltern, allein ohne Kinder oder 

auch gemeinsam. Manchmal 

nimmt ein Kind auch unser Grup-

penangebot wahr.  

Zählt man nicht nur die Anmeldun-

gen, sondern auch die Bezugsper-

sonen mit, so erhöht sich die Zahl 

schnell auf insgesamt 1.129 Perso-

nen, die von einer Beratung profi-

tieren. 

Laut unserer Klientenbefragung, 

die wir 2018 durchführten, würden 

88% unsere Beratungsstelle wei-

terempfehlen. Auch sonst war die 

Rückmeldung in den 93 beantwor-

teten Fragebögen überwiegend  

positiv. Die Beratung wurde als hilf-

reich erlebt, man fühlte sich ver-

standen, erhielt neue Sichtweisen 

und es wurde geschätzt, dass bei-

de Elternteile einbezogen wurden.  

 



Paar- und Lebensberatung  

In der Paar- und Lebensberatung 

haben wir 194 Fälle statistisch er-

fasst. In 32 Fällen wurde eine Be-

zugsperson, wie z.B. der Lebens-

partner/ die Lebenspartnerin, mit in 

die Beratung einbezogen. Somit  

erhielten 226 Personen eine per-

sönliche Beratung bei uns.  

Psychologische Beratung erfolgt in 

Form von Krisenintervention, Paar- 

beratung oder als Einzelberatung 

zur Klärung und Bewältigung psychi-

scher und sozialer Konflikte. 

Hinter jeder Beratungsanfrage 

steckt ein menschliches Schicksal 

und meist auch ein enormer Lei-

densdruck. Als Grund für die Bera-

tung werden häufig Beziehungs-

probleme, Verlusterlebnisse, Krank-

heit, Trennung, traumatische Erleb-

nisse etc. genannt. 

Psychologische Beratung befähigt 

Menschen nachweislich dazu, in  

Krisen- und Konfliktlagen neue Er-

lebnis- und Handlungsmöglichkeiten 

zu entdecken und selbstbestimmt 

Lösungswege zu verwirklichen. Die 

Ratsuchenden werden sich eigener 

Ressourcen bewusst und können 

wieder neue Sinnzusammenhänge 

entwickeln. Sie können Entschei-

dungen treffen, die ihrem Leben 

wieder eine Richtung geben, die 

neue Handlungsperspektiven eröff-

net und Spielräume aufzeigt.  

Psychologische Beratung dient zur  

Verbesserung der Lebensqualität . 

Kinder nach Trennung und Scheidung 

Es wurden zwei 

Gruppen mit je 

sechs Kindern 

begleitet. Jede 

Gruppe wird 

von zwei qualifizierten Thera-

peut*innen, einem Therapeutenpaar 

(w/m), betreut. Die Kinder erhalten 

die Möglichkeit, auf spielerische 

Weise ihre Gefühle im Umgang mit 

der Trennung zu bewältigen. Die El-

tern sollen mit diesem Angebot un-

terstützt und entlastet werden.  

Für Frauen nach Trennung und 

Scheidung besteht ebenfalls die 

Möglichkeit an einer Gruppe teilzu-

nehmen. Diese Frauengruppe wid-

met sich den Themen Abschied und 

Neubeginn und wird ebenfalls thera-

peutisch begleitet. Dieses Angebot 

wird aus Kollektenmitteln für die Al-

leinerziehendenarbeit unterstützt.  

Trauergruppe 
Zum ersten Mal haben wir in unserer 

Beratungsstelle eine Trauergruppe 

unter professioneller Anleitung ange-

boten und waren überrascht, wie gut 

dieses Angebot auf Anhieb ange-

nommen wurde. Unsere Trauergrup-

pe wird geleitet von zwei erfahrenen 

Mitarbeiterinnen. Sie will gemeinsa-

me Wege der Trauerbewältigung 

aufzeigen. Auch wenn jeder Mensch 

auf seine eigene Weise trauert, gibt 

es ähnliche Themen und verwandte 

Gefühle. Die Gruppe soll helfen, die 

Unzumutbarkeit des Todes zu be-

greifen und die Realität des Verlus-

tes zu akzeptieren. Das Ziel der 

Trauerbewältigung ist nicht, die Ver-

storbenen zu vergessen, denn sie 

sind und bleiben Teil unseres Le-

bens. Vielmehr soll eine andere Art 

der Verbundenheit entwickelt wer-

den. Dem Verstorbenen soll ein neu-

er Platz im eigenen Leben gegeben 

werden. Erinnern und bewahren ge-

hört dabei zum Prozess der Verar-

beitung dazu.  

Statistik 

Erziehungsberatung:  

–  569 Fälle 

Babybesuchsdienst:  

–  438 Besuche 

Schwangerenberatung: 

–  229 Fälle 

Lebensberatung: 

–  194 Fälle 

–  226 Personen 

Psychosoziale Beratung 

geflüchteter Menschen:  

–  80 Fälle 

–  + Veranstaltungen  

 

Gruppen 

Gruppe für Frauen nach 

Trennung und Scheidung 

– 1 x 8 Teilnehmerinnen 

 

Gruppe für Kinder aus 

Trennungs– und Schei-

dungsfamilien  

– 2 x 6 Teilnehmer*innen 

 

Trauergruppe  

– 1 x 9 Teilnehmer*innen 

 

Frauengruppe für  

somalische Frauen 

– 1 x 4 Teilnehmerinnen 



 Jeder braucht mal Hilfe  
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KONTAKT 

Integratives  

Beratungszentrum  

Riemsloher Str. 5 

49324 Melle 

Telefon 0522-940080 

Telefax  05422– 940088 

ib@diakonie-os.de 

Eine Einrichtung der  

Diakonie Osnabrück  

Stadt und Land gGmbH 

 

www.diakonie-os.de 

Warum soll ich spenden? 

„Wird die Beratungsstelle denn nicht öffentlich finanziert?“ werden 

Sie sich vielleicht fragen.   

Einige Arbeitsbereiche wie z.B. die Erziehungsberatung, werden aus öf-

fentlichen Mitteln finanziert. Bei der Paar- und Lebensberatung, allgemein 

auch psychologische Beratung genannt, ist das nicht der Fall. Die psycho-

logische Beratung ist keine Leistung des Gesundheitssystems oder des 

Sozialgesetzbuches. Sie wird allein aus kirchlichen Mitteln und aus freiwil-

ligen Zuwendungen finanziert.  

Unsere Beratungsangebote gibt es nicht auf Krankenschein! Als  

evangelisch-diakonische Beratungsstelle bieten wir eine spezifische Form 

kirchlicher Seelsorge mit psychotherapeutisch geschulten Mitarbei-

ter*innen an, mit dem Ziel, etwas von der Menschenfreundlichkeit Gottes 

erfahrbar zu machen. Dabei stellt psychologische Beratung eine Hilfe zur 

Verfügung, die ohne Diagnose und Krankheitszuweisung auskommt.  

Das unkomplizierte und für jeden Menschen zugängliche Angebot unserer 

evangelisch-diakonischen Beratungsstelle ist Ausdruck des Bemühens 

um frühzeitige Hilfe. Unsere Beratungsangebote sind unbürokratisch, 

nach Möglichkeit zeitnah und qualifiziert. Damit wirken sie schweren und 

andauernden Fehlentwicklungen einzelner Menschen oder Familien ent-

gegen. Die psychischen Beeinträchtigungen in unserer Gesellschaft stei-

gen seit Jahren an. Genau wie unsere Anmeldezahlen.  

Einsparungen in der jüngsten Vergangenheit sind zu Lasten der Rat-

suchenden gegangen und bedrohen die Existenz der psychologi-

schen Beratung. Deshalb benötigen wir dringend Spenden. Helfen 

Sie uns mit Ihrer Spende und tragen zum Erhalt dieser Beratung bei. 

Bitte geben Sie Ihre Adresse im Zahlschein mit an, damit wir Ihnen 
im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben eine Spendenbescheinigung 
zusenden können. 

Spenden helfen unmittelbar und kommen der Beratung von  
Menschen in unserer Beratungsstelle zu Gute. Vielen Dank! 


